
 

Epis Think Tank e.V. 
Infopapier Themenreihe Klimawandel 

Philipp Beckmann und Fabio Stark 
1 

 

Epis Think Tank 
 

 

Informationspapier zur Einführung 

Klimawandel und internationale 

Klimapolitik 
von Philipp Beckmann und Fabio Stark 

Mai 2019 

 

Die folgende Darstellung ist sehr über-

blicksartig gehalten und erhebt keinen An-

spruch auf Vollständigkeit oder Aktualität. 

Für weitere Informationen siehe Fußnoten 

und Quellenverweise. 

I. Grundlegende Entwicklungen und 
Umgangsstrategien  

Mit dem derzeit in Politik und Gesellschaft 

diskutierten Klimawandel ist das gegenwär-

tig zu beobachtendem Phänomen eines 

durch anthropogene Einflüsse verursach-

ten Anstiegs der Durchschnittstemperatu-

ren der erdnahen Atmosphäre sowie der 

Meere seit Beginn der Industrialisierung im 

19. Jahrhundert gemeint. Dabei ist im Ver-

gleich zum vorindustriellen Zeitalter ein An-

stieg ca. 1,1 °C zu beobachten.1 So warm 

wie momentan war es zuletzt am Ende der 

Eem-Warmzeit vor 115000 Jahren.2 Diese 

Klimaveränderung verläuft erheblich 

schneller als alle bisherigen wissenschaft-

lich bekannten Klimaveränderungen auf 

dem Planeten Erde. Des Weiteren waren 

die letzten fünf Jahre die wärmsten Jahre 

seit Beginn der Aufzeichnungen in den 

1880er-Jahren.3 

Diese Veränderungen werden vor allem auf 

den gestiegenen CO2 Ausstoß sowie die 

Verringerung von natürlichen Emissions-

aufnahmemöglichkeiten durch Bäume und 

Pflanzen zurückgeführt. Es ist allgemein an-

erkannt, dass wenn die derzeitigen globa-

len Emissionsausstöße nicht signifikant ver-

ringert werden, sich die globale Tempera-

tur im Vergleich zum vorindustriellen Zeital-

ter bis zum Ende des 21. Jahrhunderts um 

bis zu 4 °C steigen könnte. Dies wäre das 

erste Mal in der Geschichte des Planeten, 

dass ein derartig deutlicher Klimawandel in 

einem so kurzen Zeitraum stattfindet und 

würde dazu führen, dass aufgrund eines 

durchschnittlichen Wasseranstiegs zwi-

schen 0,7 und 1,2 Meter weite Teile der 

Küstenregionen dieser Welt von Über-

schwemmungen bedroht sein würden und 

die allermeisten Insel-Archipel dauerhaft 

unter Wasser sein würden. Des Weiteren 

käme es zu einer dramatischen Zunahme 

von Dürreperioden und heftigen Stürmen. 

Die Weltbank stellte dementsprechend in 

einem Bericht im Jahr 2012 fest: ein Tem-

peraturanstieg von mehr als 2 °C „simply 

must not be allowed to occur“.4 
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Um ein Ansteigen der globalen Durch-

schnittstemperatur bis zum Ende des 21. 

Jahrhunderts um mehr als 2 °C zu vermei-

den, müssen die globalen Emissionen bis 

zum Jahr 2050 halbiert und bis zum Beginn 

des 22. Jahrhunderts vollständig eliminiert 

werden. 5  Die Einhaltung dieses Ziels ist 

auch der Maßstab des Pariser Klimaabkom-

mens.6 Dieses Ziel ist sehr ambitioniert, da 

momentan 86% unserer Energie aus fossi-

len Ressourcen kommt, deren Verbren-

nung Emissionen produziert.7 

Neben Bemühungen den Emissionsaus-

stoß zu verringern, gibt es mehrere alterna-

tive Ansichten und Strömungen im globalen 

politischen Diskurs. Eine insbesondere in 

den Vereinigten Staaten dominante Ansicht, 

die sowohl von links- als auch rechtspopu-

listischen Politikern vertreten wird, 8  stellt 

auf die Nichtexistenz des menschenge-

machten Klimawandels ab und vertritt mit 

unterschiedlichen Begründungen die 

These, dass es einen menschengemachten 

Klimawandel nicht geben könne oder, dass 

dieser zumindest momentan nicht zu be-

obachten sei.9 

Eine andere Ansicht sieht die Lösung in An-

betracht der zu hohen Abhängigkeit der 

Menschheit von fossilen Energieträgern 

nicht in einer Verringerung des Emissions-

ausstoßes, sondern in einer Steigerung der 

Resilienz der Betroffenen gegenüber den 

Folgen des Klimawandels auf individueller, 

lokaler und nationaler Ebene sowie ande-

ren Eingriffen in das Klima mit dem Ziel ei-

ner Abmilderung der Folgen (vgl. Geoengi-

neering).10 Diese Ansichten sind in großen 

Teilen der Wissenschaft und der globalen 

Öffentlichkeit auf heftige Kritik gestoßen 

und konnten sich außerhalb der Vereinig-

ten Staaten – zumindest zum derzeitigen 

Stand – nicht etablieren,11 ein Teil der Wis-

senschaft erachtet jedoch den letztgenann-

ten Ansatz insoweit als notwendig, als dass 

der bereits zu beobachtende Klimawandel 

bereits jetzt derartig weitreichende Folgen 

verursachen würde, dass eine tiefgreifende 

Veränderung mit dem Ziel einer Erhöhung 

der Resilienz gegenüber Naturkatastro-

phen aller Art nicht zu vermeiden sei.12  

Die ganz herrschende Meinung in Politik, 

Gesellschaft und Wissenschaft – zumindest 

außerhalb der Vereinigten Staaten – ist, 

dass eine radikale Reduzierung der anthro-

pogenen Emissionen notwendig ist. Dies 

soll durch Maßnahmen in unterschiedli-

chen Eingriffsfeldern und auf unterschiedli-

chen Hierarchieebenen geschehen. 

II. Die internationale Klimapolitik am 
Beispiel der UNFCCC 

Dass es grundsätzlich eine „gefährliche 

anthropogene Störung des Klimasys-

tems“ gibt, der es durch eine multilateral 

koordinierte „Stabilisierung der Treibhaus-

gaskonzentrationen in der Atmosphäre“ zu 

begegnen gilt, erkannten die 166 unter-

zeichnenden Staaten der United Nations 

Framework Convention on Climate Change 

(UNFCCC) in Art. 2 bereits 1992 an. Wel-

chem konkretisierteren Instrumentariums 

man sich zur Umsetzung dieses Anliegens 

zu bedienen habe – ja, bereits die nähere 

Definition, ab wann die beobachtete Stö-

rung als „gefährlich“ einzustufen sei, blieb 

indes offen: sie sollten im Zuge zahlreicher 

UN-Klimakonferenzen der folgenden Jahre 

beantwortet werden. 

1. Die frühen Anfänge  

Die ersten Beobachtungen zur menschge-

machten industrialisierungsbedingten 

Klimaerwärmung fanden bereits im 19. 

Jahrhundert ihre Niederschrift13, sollten al-

lerdings erst in den 1970ern größere Auf-

merksamkeit erlangen. Insbesondere ange-

stoßen durch die erste dystopischere War-

nung der World Meteorological Organiza-

tion (WMO) 14  wuchs das öffentliche Inte-

resse, auch und vor allem in den USA ra-

sant, und führte letztlich auch zu den ersten 

politischen Bemühungen, dem verhältnis-

mäßig jungem, jedoch schon zu diesem 

Zeitpunkt weitestgehend unbestrittenem 

Phänomen des Klimawandels Paroli zu bie-

ten: 1972 rief die UN in Stockholm im Zuge 

der Conference on the Human Environment 
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das aus 26 (unverbindlich und kurzfristig 

angelegten15) „Prinzipien“ bestehende UN 

Environment Programme (UNEP) ins Leben, 

an dem immerhin 114 der seinerzeit 132 

Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen 

teilnahmen16. In ihren realpolitischen Kon-

sequenzen zunächst unspektakulär ging 

aus ihm 16 Jahre später jedoch das Inter-

governmental Panel on Climate Change 

(IPCC) hervor: ein zwischenstaatlicher Aus-

schuss mit der vornehmlichen Aufgabe, 

den politischen Debatten naturwissen-

schaftliche Forschungsergebnisse zu-

grunde zu legen und weiterhin realisierbare 

Lösungsansätze (mit-)zu konzipieren 17 . 

Dessen bemerkenswerten Arbeiten ist 

schließlich auch die Gründung der bereits 

zitierten Rahmenkonvention der UNFCCC 

1997 zu verdanken. In seinem ersten As-

sessment Report von 1990 hob der IPCC 

hervor, dass die zu diesem Zeitpunkt be-

kannte globale Ererwärmung nicht nur exis-

tent, sondern existenziell bedrohlich wer-

den kann.18 Die somit schon vorangegan-

gen festgelegte Zielsetzung der internatio-

nalen Klimapolitik erhielt somit eine neue 

Qualität und Dringlichkeit, die von staatli-

cher Seite in der UNFCC erstmalig interna-

tional anerkannt wurde.  

2. Von Kyoto bis Paris: Die UN-
Klimapolitik von 1997 bis heute 

a) Das Kyotoprotokoll und sein Scheitern 

Der erste konkretere Meilenstein der inter-

nationalen Klimapolitik sollte schon bald im 

Zuge der 3. UN-Klimakonferenz 1997 in Ky-

oto (Kyoto-Protokoll) errichtet werden. Hier 

einigte man sich auf das nunmehr verbind-

liche Ziel von 5% Emissionsreduktion zwi-

schen 2008 u. 2012. 19  Hierfür wurde zu-

nächst auf ökonomische Methoden zurück-

gegriffen: U.a. sollte ein Emmissionsrechte-

handel die marktfreundliche, aber be-

grenzte Allokation industrieller Ressourcen 

forcieren, und mittels gemeinschaftlichen 

Kredit- und Investitionsprogrammen sollten 

nicht nur in den Industriestaaten, sondern 

auch und vor allem in Schwellenländern ein 

klimafreundlicheres Wachstum generiert 

werden (Clean Development Mechanism 

(CDM))20. Aus Gründen, die unter (3.) noch 

ausführlicher behandelt werden, verweiger-

ten jedoch schon bald die USA und Kanada 

die weitere  

Kooperation.21 Wohl auch maßgeblich des-

halb folgte eine Periode der klimapoliti-

schen Stagnation und Lethargie weltweit, in 

welcher die hehren Vorsätze Kyotos- trotz 

aller Verbindlichkeit- zusehends außer Acht 

gelassen wurden. 

b) Dystopie und 2° C: Die Klimakonferenz 
von Cancun, 2010 

Dies änderte sich mit einem erneuten alar-

mierenden wissenschaftlichen Appell: der 4. 

UN-Klimabericht aus 2007 kam zu dem Er-

gebnis, dass der weltweite Ausstoß von 

Kohlenstoffdioxid bis 2015 wesentlich stär-

ker stabilisiert werden müsste, um den 

schlimmsten Auswirkungen des Klimawan-

dels entgegenzuwirken10. Nach anfängli-

chen Konflikten, die die folgende UN-Klima-

konferenz in Dublin 2009 scheitern ließen, 

sollte es ein Jahr später in Cancun in der 

Folge zur Festlegung der 2 C°-Marke kom-

men: Bis 2100 sollte demzufolge die glo-

bale Erderwärmung im Vergleich zum Be-

ginn der Industrialisierung +2 C° nicht über-

steigen22. Dieses in der EU bereits seit 1996 

bekannte Zielsetzungskriterium23 ist in sei-

ner Wirksamkeit dabei bis heute alles an-

dere als unbestritten: insbesondere die Alli-

ance of Small Island States forderte auf-

grund der verheerenden Konsequenzen ei-

ner Erderwärmung von 2 C° eine striktere 

Begrenzung auf +1,5 C°24.  

c) Die neue Euphorie: Das Pariser Ab-
kommen, 2015  

Dem vorerst größten Erfolg der UN-

Klimapolitik, dem Abkommen von Paris aus 

2015, ging ein weltweiter gesellschaftlicher 

Wahrnehmungswandel voraus: private In-

vestitionen in fossile Energieträger nahmen 

rapide ab, der Ausbau erneuerbarer Ener-

gien wurde stärker vorangetrieben als er-

wartet, und zahlreiche klimaaktivistische 

Gruppierungen provozierten globale Dis-

kussionen und (z.T. radikale) Lebenswan-

del, wie man sie seit den 1960ern nicht 
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mehr gesehen hat. In der Folge konnte 

2014 erstmals eine Stagnation der CO2-

Emmission festgestellt werden. Damit er-

fuhr auch die Politik eine neue Motivation: 

Nachdem sich die G7-Staaten im Sommer 

2015 in Elmau auf einen endgültigen ge-

meinschaftlichen Ausstieg aus den fossilen 

Energieträgern bis Ende des Jahrhunderts 

einigen konnten, erfolgte im Dezember des-

selben Jahres in Paris eine UN-Klimakonfe-

renz, die sich in ungewohnt radikaler Weise 

zu neuen Zielsetzungen bekannte: Zum ei-

nen sollte nunmehr die +2 C°-Marke auf 

+1,5 C° begrenzt werden- was angesichts 

der bereits erreichten +1 C° und unver-

meidlichem weiteren Anstiegs umso muti-

ger erscheint25-, zum anderen sollten nun-

mehr nicht nur die Industrieländer, sondern 

sämtliche Mitglieder (nicht sanktionsbe-

währter) Agenden vorlegen, wie sie einen 

nationalen Beitrag zur Bekämpfung des Kli-

mawandels leisten wollen (Intended Natio-

nally Determined Contributions (INDCs)).26 

Jedoch sollte bei der weiterführenden UN-

Klimakonferenz in Katowice 2018, in wel-

cher die näheren Umsetzungsstrategien 

festlegt werden sollte, nicht nur eine Rück-

führung zur 2 C°-Grenze erfolgen: die nähe-

ren Maßnahmen des dort vereinbarten Re-

gelbuchs übersteigen kaum mehr als bloße 

Transparenz- und Haushaltsdisziplinen. 27 

Der Austritt der USA unter Präsident D. 

Trump 2017 hatte wohl vorangegangen de-

struktive politische Signalwirkungen ge-

setzt, und die anfängliche Euphorie zumin-

dest auf außenpolitischer Ebene zurückwei-

chen lassen  

3. Erfolge und Probleme der internati-
onalen Klimapolitik  

a) Die Erfolge  

Unabhängig von Messungsergebnissen 

lässt sich folgendes unzweifelhaft festhalten: 

Die internationale Klimapolitik hat ein pro-

aktives Problembewusstsein bei derweil na-

hezu allen UNFCCC Ländern auslösen kön-

nen. Selbst die USA haben – entgegen aller 

symbolischen Außenpolitik – seit 2017 ei-

nen konstanten Rückgang der CO2-Emmis-

sion (einen der höchsten der Staatenge-

meinschaft) vermerken können18, und auch 

das lange Zeit äußerst zurückhaltende 

China betreibt unter Präsident Xi Jinping 

mittlerweile einer der aktivsten (und erfolg-

reichsten) Klimapolitiken der Welt28. Auch 

wenn der Anteil der internationalen Koope-

ration gegenüber zivilgesellschaftlichen 

und wirtschaftlichen Leistungen an diesen 

Erfolgen kaum feststellbar ist, so kann der 

UN-Klimapolitik, insbesondere durch ihre 

Einflüsse auf nationalpolitische Vorhaben, 

eine maßgebliche Rolle nicht abgespro-

chen werden.  

b) Die Probleme  

2018 vermerkte die WMO die höchsten 

Schäden infolge extremer Wetterlagen seit 

Beginn der Aufzeichnungen29. Die globale 

Erderwärmung liegt derweil bei >1 C° 30 , 

eine weitere signifikante Reduzierung des 

Temperaturanstiegs ist mit derart erhebli-

chen Anstrengungen verbunden, dass sie 

vorerst unrealistisch erscheint. Trotz der 

vorangegangen beschriebenen Erfolge ist 

somit festzustellen, dass Ist- und Sollzu-

stand noch erheblich divergieren. Inwieweit 

jedoch die von der Staatengemeinschaft 

gefassten Zielsetzungen überhaupt von An-

fang an „realistisch“ waren und inwieweit 

eine rein politische Beeinflussung schon 

hypothetisch hätte erfolgreicher sein kön-

nen, entzieht sich einer pauschalen Beurtei-

lung. Ein drängendes wirtschaftliches Prob-

lem, dass im Wesentlichen auch maßgeb-

lich zur stagnativen Klimapolitik der 00er 

Jahre beitrug, liegt jedoch in einem ganz 

anderen Bereich: Der Entwicklungspolitik. 

Bereits im Kyoto-Protokoll wurde richtiger-

weise erkannt, dass die finanziellen Belas-

tungen, die mit einem radikaleren Klimapo-

litikwandel einhergehen, für schwächere 

Volkswirtschaften kaum tragbar sind und ei-

nen nicht unerheblichen Wettbewerbs-

nachteil hervorrufen können. Umgekehrt 

war aber auch gerade, dass der Grund für 

die demonstrative Passivität der USA und 

Kanadas, die befürchteten, die UN-

Klimapolitik werde zu einer ungerechtfertig-

ten Bevorteilung schwacher Staaten auf ei-

gene Kosten führen.31 Dass sich auch die 

Entwicklungsländer nunmehr in Paris in die 

Eigenverpflichtung genommen haben, ist 



 

Epis Think Tank e.V. 
Infopapier Themenreihe Klimawandel 

Philipp Beckmann und Fabio Stark 
5 

 

einerseits ein starkes Signal und eine gute 

Kooperationsbasis mit den restlichen UN-

FCCC-Staaten. Es steht jedoch außer 

Frage, dass die damit einhergehenden wirt-

schaftlichen Risiken für wettbewerbs-

schwache Mitglieder ein z.T. unüberwind-

bares Risiko darstellen können, dem nur mit 

entsprechenden internationalen Aus-

gleichsmechanismen begegnet werden 

kann.32 

. 
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